
(Enztalbote )
KW N -U -

MG

ftiD Amtsblatt für Wildbad . Chronik und Anzeigenblatt
für das obere Enztal .

KM

- I WM ? . . . -
.-M

Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 70 Pfennig frei ins Hans
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .80 Mk . : : ^Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . SO bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg
Zweigst . Wildb . : : Bankkonto : Enztalbank Komm .-Ges.
Häberle L Lo . Wildbad . : : PostscheckkontoStuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh . 15 einschl.
Ins . -Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Fikr Offerten u . bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet . : : Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl .
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

«MW ,

Druck, Verlag und Schriftleitung Theodor Gack in Wildbad , Wilhelmstraße K 151 ; Wohnung : Tharlottenstraße 221

M .

Nummer 233 Fernruf 179

Er bleibt der alte
Japan ist ein übervölkertes Land , wie Deutschland . Die

Bevölkerung des Deutschen Reichs vermehrte sich vor dem
Krieg zuletzt uni 8—900 000 Seelen jährlich . Bei ungestörtem
Fortgang hätte sie 1925 ungefähr das Doppelte von dem be¬
tragen müssen , womit 1871 das Reich gegründet worden - war .
Um die Ernährung dieser Bevölkerung auf dem gleichen Bo¬
den sicherzustellen, wußten dis deutschen Staatsmänner und
die wirtschaftlich maßgebenden Schichten kein anderes Mittel
als treibhausartige Industrialisierung und
„ friedliche" Eroberung des Weltmarktes . Das Ende vom
Lied war , daß alle , die sich vom deutschen Wachstum bedroht
fühlten , sich unter Englands Führung zusammentaten , im ge¬
gebenen Augenblick über Deutschland herfielen und es , nach
Iltjährigem schweren Ringen , zum Krüppel schlugen. Dann
sperrte die hohe Weisheit der Kriegsgewinner das deutsche
Volk in noch engere Grenzen ein , bepackte es mit unerträg¬
lichen Lasten , nahm ihm die Möglichkeit , sich gegen Angriff
und Ueberfall innerhalb seiner eigenen Grenzen zu verteidi¬
gen , stellte es unter Aufsicht teils der Entschädigungskommis¬
sion teils des Völkerbunds , und behauptete , die Verewigung
dieses Zustands bedeute die Herrschaft von Frieden , Freiheit
und Gerechtigkeit .

Die Japaner haben an der Herbeiführung dieses Zu¬
stands mitgewirkt und , soweit sie daran nicht mitgewirkt
haben , seine Entwicklung jedenfalls aufmerksam verfolgt und
begünstigt . Das japanische Volk vermehrt sich womöglich in
noch stärkerem Maß , als es ..das deutsche Volk vor dem Krieg
tat . Es ist ein Jnselvolk . Seiner Industrialisierung sind durch
die Umwelt Grenzen gesetzt . Und die Spuren der pazifistischen
Wirtschastseroberung , wodurch Deutschland seine VeoLlke- '

rung in der wilhelminischen Zeit zu lösen versuchte , schrecken
ab . - Japan ist sich klar darüber , daß es der Uebervölkerung
seiner Inseln nur durch Auswanderung Herr wer¬
den kann . Dagegen aber sperrt sich die angelsächsische Welt :
die Vereinigten Staaten , Kanada , Australien , Neuseeland .
Hier tut sich die Frage des . Kampfes um das Stille
Weltmeer auf , vielleicht die Zukunftsfrage der Mensch¬
heit . Kann es etwas geben , das mehr dazu angetan wäre ,
vom Völkerbund ernst , gründlich und in seiner ganzen Tiefe
erörtert und durchgearbeitet zu werden ?

Ja , wenn der Völkerbund nur nicht als Fratze auf seinen
eigenen Namen , wen er nur nicht als Schutzverband
der Kriegsgewinner gegründet worden wäre ! Dieser
seiner „ wahren " Aufgabe erinnert er sich , wenn er gegen die
Schicksalsfrage des Stillen Weltmeers beide Augen verschließt
und mit ein paar europäischen Redensarten darüber hinweg¬
zugleiten versucht. Aber auch die Japaner fühlen sich als
Kriegsgewinner , auch sie verlangen Schutz für ihre Lsbens -
interessen , und so bestehen sie daraus , daß der Völkerbund die
E i n w a n d e r u n äs s r a g e nicht einseitig als „ innere
Angelegenheit der Staaten behandle , denen die Einwande¬
rung unangenehm ist und die sich dagegen abschließen möch¬
ten . Vor dem Ansinnen der Japaner , auch die Einwande -
rungspolitik der Vereinigten Staaten , Kanadas und Austra¬
liens unter Umständen dem Schiedsverfahren zu un¬
terwerfen , steht dem hohen Völkerbundsrat zuerst einmal der
Verstand still.

Japan erklärte , es könne das Schiedsgerichtsabkommendes Herrn Benesch nicht unterschreiben , wenn die Einwande¬
rungsfrage nicht einbezogen wird , und Australien und Neu¬
seeland drohen , sie würden nicht unterschreiben , wenn sie ein¬
bezogen wird . Für den Völkerbund erwuchs also hier die
„dankbare " Aufgabe , den neuen Gegensatz , der sich hier auf¬
getan hat , mit Genfer Redensarten zu umnebeln . Möglich ,daß das noch in dieser Sitzung gelingt und daß der ausge¬klügelte „Vermittlungs "

antrag Loucheur -Hurst vom Völker -
bunü angenommen wird , denn schließlich verlassen sich die
angelsächsischen Mächte , Amerika voran , bei Verteidigungihrer Interessen als Anlieger des Stillen Weltmeers ja ohne -oies nicht auf den Genfer Völkerbund , sondern auf ihre Flot -

andere Machtmittel . Nur wird durch eine papierene
Verkleisterung des Gegensatzes , der sich da klaffend aufgetanhat , nichts daran geändert , daß der Völkerbund wieder ein¬mal seine völlige Ohnmacht und Bedeutungslosigkeit bewiesenhat gegenüber den Fragen , die die Welt in Zukunft bewegenwerden .

Nur für Bütteldienste gegenüber dem entwaffneten und
wehrlosen Deutschland ist der Völkerbund noch zu gebrauchen .Da erringt die französische Politik „Erfolge ^ über Erfolge !
Mühelos ist die Verewigung der Militärknebelung Deutsch¬lands , Oesterreichs , Ungarns ' und Bulgariens gelungen .
Deutschland bleibt , auch als Mitglied des Völkerbunds , von
jeder Teilnahme ausgeschlossen.

Daß Frankreich , kurzsichtig, wie es im Glück noch stets ge¬
wesen ist , beharrlich daran weiter arbeitet , den „ Schutzver -
ban für Kriegsgewinner " zu einem besonderen Schutzverbandwr die französische Militärherrschaft in Europa auszubauen ,"an » man zur Not verstehen . Daß England diese Politik ge¬
währen ließ , ja , ihr zuletzt immer wieder seine Unterstützung
lieh, war schwerer zu begreifen . Man versteht die Schwäche
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Taaesfyiesiel
Die Rheinlandkommission hat wieder 6 Millionen Gold¬

mark an den Dawes -Generalagenlen für die allgemeine
Enlschädrgungskasse als Einnahme aus dem besetzten Gebiet
überwiesen. Rach Abzug von 2 Millionen „Betriebskosten "

sind nun im September 14,3 Millionen Goldmark aus der
„ sZsänderkasse " abgeführt worden .

Der foz . „Vorwärts " schreibt , daß der Eintritt der
Deu '

-schnationalen in die Regierung unter allen Umständen
verhindert werden müsse .

Der Londoner „Daily herüld " fordert die Arbeiterpartei
auf , sich sofort für Reuwahlen zu rüsten.

Bei Larasch (wesil. Teil des spanischen Marokkogebieks)
hat sich ein erbitterter Kampf entwickelt . Die Verluste der
Spanier und der Marokkaner sind beträchtlich .

Die chinesische Stadt Lotten, 6 Meilen von Juhr , ist von
Leuten Tschangsolins in Brand gesteckt worden .

General Lu forderte die Behörden und Konsuln im
Aeemdenviertel von Schanghai auf , Vorsichtsmaßregeln zu
treffen.

und das Schwanken der englischen Politik in Genf aber schon
eher , wenn man jetzt sieht , wie England , aus Rücksicht auf
Amerika , dem Völkerbundsgedanken über Europa hinaus ja
gar keine ernsthafte Geltung zugestehen darf ! In Genf spie¬
len eben alle Komödie , ohne Ausnahme , die einen mehr in
der , die anderen mehr in jener Frage , und es bleibt das Ver¬
dienst des japanischen Vertreters , den sonst so gut aufeinander
eingespielten Komödianten für einen Augenblick wenigstens
die Maske abgeknöpft zu haben .

Der CastigLioni -Skandal
Der Bankkrach in Oesterreich

Der Konkurs der Wiener Depositenbank , der schon seit
dem Mai dieses Jahrs spielt, hat plötzlich zu einem Castig -
lioni -Skandal geführt . Der noch recht jugendliche Spekulant
Castiglioni , neben dem (noch jüngeren ) S . Basel der
größte Kriegs - und Inflationsgewinnler Deutschösterreichs ,
wurde seinerzeit unter heftigen Börsenstürmen „Präsident "
der Depositenkasse und zog sich ebenso schnell zurück, als eck
dort zu kriseln begann . Das sind schon 2 ^ Jahre her . Noch
heute sagt mru ihm nach , er habe damals die sehr gewinn¬
bringenden Geschäfte auf sein Privatkonto
buchen lassen, die verlustreichen auf das Konto der un¬
glücklichen Bank . Zwischen damals und heute liegt ein zwei¬
ter märchenhafter Beutezug des Börsenstrategen . Aber heute
scheint er von dem Abgrund , in den die Depositenbank gestüzt
ist, auch nicht mehr weit entfernt zu sein . Als Retterin müht
sich um ihn die Mailänder Banca Commerciale , die ihm
schon oft geholfen hat . Ihr hat er angeblich seinen ganzen
Besitz verpfändet , darunter den wundervollen Palast , den er
in Wien erworben und mit den teuersten Kunstschätzen an -
gesüllt hat . Der 32jährige Castiglioni , dessen Vermögen man
vor nicht langer Zeit auf mehrere hundert Millionen Schwei¬
zer Franken schätzte , darf jetzt aus der Tasche Banca Com¬
merciale jährlich nicht mehr als lumpige 200 0OO Goldfranken
verzehren .

Castiglioni , der auf italienischem Boden geboren sein soll ,war schon seit 1906 „ Direktor " der Sempentwerke . Vorher
hatte er Geschäftsreisen im Orient gemacht . Dann fand er
Stellung in einer Gummireifenfabrik . Von hier aus gelangte
er in die Automobil - und Flugzeugindstruie . Als der Krieg
losbrach , saß Castiglioni an der Quelle der Lieferungsge¬winne . Später kaufte er das größte Bergwerk , das Deutsch¬
österreich geblieben ist , die Steiermärkische Alpine Montan¬
gesellschaft auf , an der auch Hugo Stinnes beteiligt war . Ca¬
stiglioni hatte aber auch mächtigen Einfluß auf die Wiener
Escompte - Gesellschaft, von der sich Fäden nach dem fran¬
zösischen Schneider -Creüzot -Konzern spinnen .

Alle Zahlenberge , die Castiglioni errichtete , sind bedenklich
zusammengeschrumpfi . Gelegenheit zu außerordentlichen Ge¬
winnen ist nicht niehr vorhanden ; - er österreichische Brunnen
ist ausgeschöpft. Die Banken verdienen im laufenden Geschäft
nicht einmal die Spesen . Die Wiener Börsenkrise , die mit
kurzen Unterbrechungen seit vielen Monaten anhält und sich
in den letzten zwei Wochen besorgniserregend verschärft hat ,
der Niedergang der „Castigliarden "

, wie der Spitzname lau¬
tet , und der allgemeine Zusammenbruch sind größtenteils das
Werk Castiglionis und seiner Helfershelfer . Im Hauptaus -
fchuß des Nationalrats hat kürzlich Mnanzminister Dr . Kien¬
böck die neue österreichische Währung angekündigt . Es wird
nicht die Goldkrone (— 14 400 Papierkronen ) , sondern der
Goldschillina sein . Der Goldschilling wird nicht ganzeiner Dreiviertel -Goldkrone gleichkommen . 1 Goldschilling —
10 000 Papierkronen . Die Krone wird endgültig zu den
Toten geworfen . Und mit ihr sinkt auch der Stern des Jn -
slationgewinnlers Castiglioni . G . D.

Neue Nachrichten
Die Regierungsverhandlungsn

Berlin , 2 . Okt. Reichskanzler Dr . Marx sagte einem
Vertreter der „ Germania " (Zentr .) , er werde versuchen , alle
Pateien des Reichstags auf dem Boden bestimmter Richt¬
linien zusammenzuführen . Im letzten Jahr wäre ohne die
entscheidende Unterstützung der Sozialdemokratie die Durch¬
führung des Ermächtigungsgesetzes und der Notverordnun¬
gen nicht möglich gewesen . Er erachte es daher als seine
Pflicht , die Sozialdemokratie zur Mitarbeit an der Reichs¬
regierung aufzufordern .

Im Vertretertag der Deutschnationalen führte , wie der Lo-
kaianzeiger berichtet , der Parteivorsitzende Dr . Hergt aus :
„ Ueber die Pläne der Sozialdemokratie könne heute niemand
mehr im Zweifel sein. Die Deutschnatiomrlen sollen sich für
die Beteiligung an der Regierung entscheiden . Es handle sich
nicht um Posten , sondern um Personen . DieDeuischnationalen
werden gelernte Leute in die Regierung senden können .
Die von den Deutschnationalen zu besetzenden Asmter seien
die des Vizekanzlers , des Ministers des Innern , des Wirt¬
schaftsministers (statt des Demokraten Hamm ) und des Ver -
kehrsministcrs , soviel davon noch übrig sei . Einige grund¬
sätzliche Punkte müssen noch geklärt werden , wie Schuld¬
lüge , die tatsächlich noch aus dein alten Fleck stehen geblieben
fei , Abschaffung des Ausnahmgesetzes zum Schutz der Repu¬
blik, die Aufwertung , die Ostjudenfrage . Der Eintritt in den
Völkerbund fei für die Deutschnationalen zu behandeln unter
dem Gesichtspunkt , welche Rolle Deutschland , wenn es dem
Völkerbund beiträte , zu spielen habe bei einem sehr wahr¬
scheinlichen russisch -polnischen Krieg .

Heute vormittag hielten die Vorstände der Fraktionen der
Regierungsparteien eine Besprechung ab . Um 4 .30 Uhr nach¬
mittags empfing der Reichskanzler die Führer in der Reichs¬
kanzlei . Vom Zentrum waren anwesend die Abgeordneten
Fehrenbach , Becke r -Arnsberg und vonGuerat , von
seiten der Deutschen Volkspartei Dr . Scholz , Dr . Zapf
und Dr . Curzius , von der Demokratischen Partei Er¬
kelenz , Haas und Keinath . Der Reichskanzler legte
bestimmte Richtlinien vor , die die Grundzüge der Regie -
rungspoliiik bilden sollen . Die Besprechung mit den Sozial¬
demokraten soll am Freitag vormittag , diejenige mit den
Führern der Deutschnationalen am Nachmittag erfolgen .

Die „Kreuzztg .
" und der „Lokalanzeiger " bezeichnen den

in der „Germania " kundgegebenen Standpunkt des Reichs¬
kanzlers als eine Unmöglichkeit . Entweder müsse er aus die
Sozialdemokraten oder auf die Deutschnationalen und die
Bayerische Volkspartei verzichten . ,

Mandaksrriederlegung
Berlin , 2 . Okt . Der zum Generaldirektor der Reichsbahn -

gesellschast gewühlte bisherige Reichsverkehrsminister Oeser
(Demokrat ) hat sein preußisches Abgorünetenmandat nieder -
gelegi , Abg . Klöckner (Ztr .) und Abg . v . Siemens
(Dem .) , die in den Verwaltungsrat gewählt sind, haben auf

'

ihr Re '
.chstagsmandat verzichtet . - . . .

Die Aufwerkung
R rsin , 2 . Okt. Für den Antrag , daß die öffentlichen

Aw, .„en mit 1 Prozent verzinst werden sollen , tritt mm
auch die Deutsche Bolkspartei ein . so daß eine Mehrheit da¬
für gesichert , ist , wenn das Zentrum fest bleibt . Der Reichs¬
tagsausschuß für Aufwertung tritt am Dienstag wieder zu-
snmmen .

Eine Personalordnung für die Reichsbahngeseüschast
Berlin , 2. Okt. Cs bestehen noch vielfach Unklarheiten

über die Stellung , die die neue Reichsbahngesellschaft ihren
Beamten , Angestellten und Arbeitern einräumt . Die vom
Reichstag verabschiedeten Entwürfe eines Reichsbahngesetzes
und eines Reichsbahnpersonalgesetzes regeln nur den grund¬
sätzlichen Teil . Nunmehr liegt auch der Entwurf einer Per¬
sonalordnung im Wortlaut vor , der die künftigen Verhältnisse
des Eisenbahnpersonals im einzelnen regelt . Der Entwurf
wird in den nächsten Tagen den Verwaltungsrat der Reichs¬
bahngesellschaft beschäftigen .

Kundgebung des Rheinischen Bauernvereins
Köln , 2 . Okt . Der Vorstand des Rheinischen Bauernver¬

eins (der Verein gehört größtenteils dem Zentrum an ) hat
der Reichsregierung und den Parteien eine Entschließung
übersandt , in der gesagt ist : Der Rheinische Bauernverein for¬
dert die Führer aller christlichen Parteien auf , in entschlosse¬
ner Abwehr des Marxismus , der in den letzten Jahren seine
Unfähigkeit zur Führung der Staatsgeschicke ausreichend be¬
wiesen hat , alle christlichen Kräfte und Parteien zusammen¬
zufassen , mn eine gefestigte und zielbewußte , vom christ¬
lich - nationalen und sozialen Geist erfüllte
Staatsregierung aufzubauen . Der Bauernver¬
ein erwarte die Erfüllung der Forderung um so bestimmter ,
als ihm die Zusage von allen in Betracht kommenden Par - -
teien , insbesondere von der Ze n t r u m s p a r t e i in be¬
stimmter Form bereits vor den Reichstagswahlen gemacht



wocdcn sei . Der Bauernverein könne verlangen , daß das ge¬
gebene Versprechen gehalten werde.

Die Franzosen im Laargebiet
Saarbrücken, 2. Okt. In den letzten Tagen haben sich

wiederum schwere Uebergriffe französischer Soldaten im
Saargebiet ereignet. In einer Nacht überfielen französische
Soldaten friedliche Passanten und verletzten diese durch
Schläge und Steinwürfe derartig , daß mehrere von ihnen sich
in ärztliche Behandlung begeben mußten . In der folgenden
Nacht ereignete sich gleichfalls ein Ueberfall auf deutsche Zivil¬
personen durch in der Dunkelheit umherschweifende Soldaten .
In einem anderen Fall hetzte eine französische Zivilperson
ihren Hund aus einen Nachtwächter , der . dabei schwere Biß¬
wunden erlitt . In der deutschen Bevölkerung herrscht große
Erregung über diese Vorgänge. Die Zeitungen verlangen
eine durchgreifende Untersuchung und strenge Bestrafung der
Schuldigen.

Der Völkerbund aber findet es ganz in der Ordnung , daß
dar Saargebiet vertragswidrig von französischem Militär be¬
setzt bleibt .

Vom Völkerbund
Genf. 2 . Okt . In der gestrigen Nachmittagssitzung gab der

japanische Vertreter Graf Ishii seiner Befriedigung Aus¬
druck , daß das Genfer Protokoll, das eine Bedeutung ohne
gleichen habe, zu einem so glücklichen Ende gekommen sei,
das es Japan ermögliche , dem Abkommen voll zuzustimmen .

Henderson ( England) sagte , diejenigen, die das
Schiedsgericht und die

'
Abrüstung auf sich nehmen, dürfen

nicht die Opfer derer werden, die sie ablehnen. Das neue Ab¬
kommen werde viel mehr Freunde finden , als der ursprüng¬
liche Sicherheitsvorschlagdes Völkerbvndsrats , der mehr mi¬
litärischer Art gewesen sei. Die Hauptsache bleibe aber die
Abrüstung , das Genfer Protokoll werde also erst frucht¬
bar sein , wenn die nächste Abrüstungskonferenz gesprochen
habe . Wenn England und Frankreich Hand in Hand arbei¬
ten , so werde die Abrüstung zu verwirklichen sein .

In der heutigen Sitzung erklärte Boncourt (Frankreich),
ein Krieg , wie der letzte gewesen sei, könne nicht durch einen
gewöhnlichen Frieden beendigt werden ; es habe etwas ganz
Neues geschaffen werden müssen . Die beschlossene Schieds¬
gerichtsbarkeit und der ständige internationale Gerichtshof
werden schon durch die Tatsache ihres Daseins von guter
Wirkung sein. Wenn das Werk von Genf beendigt sein
wird , werden alle Glocken der Welt zu lebendigem Aufruf
zusammenklingen . ,Mit allen 47 Stimmen nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an , die den Regierungen die Annahme des Genfer
Protokolls empfiehlt und den

'
Völkerbundsrat ersucht, eine

Abrüstungskonferenz einzuberufen, wenn das Pro¬
tokoll durch die Mehrheit der ständigen Ratsmitglieder und
18 weitere Mitglieder des Völkerbunds unterzeichnet sein
wird , und ein Programm für diese Konferenz auszuarbeiten ',
ebenso die Pläne für die gegebenenfalls sofort in Kraft tre¬
tenden wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen gegen
einen „Angreiferstaat " usw .

Die Versammlung vertagte sich auf 3 .30 Uhr nachmittags
zur Wahl nichtständigen sechs Mitglieder des Rats.

Die unentbehrlichen französischen Waren
Daris, 2 . Okt. Zu den heute beginnenden deutsch-fram

zöfischen Handelsvertragsverhandlungen in Paris wird im
„Matin" geschrieben , die Deutschen scheinen des Glaubens
inrstetn , FrnnkMch hnbe ein Bedürfnis nach deutschen Waren .
Das sei falsch , außerdem erschweren schon der hohe Mark¬
kurs (gegenüber dem französischen Franken ) und die 26pro-
zentige Abgabe, die Frankreich auf deutsche Waren erhebe ,
die Einfuhr so sehr , daß nicht viele deutsche Waren nach
Frankreich kommen werden. Dagegen habe Deutschland ein
großes Verlangen nach französischen Weinen , Seidenwaren
und Luxuswaren , im vorigen Jahr habe Frankreich für 116
Milliarden Franken Waren nach Deutschland ausgeführt
und diese Ausfuhr werde im Jahre 1924 noch größer sein.
Wenn Deutschland die bisherige freie Einfuhr aus Elsaß-
Lothringen abschneiden wollte, so solle es nicht vergessen , daß
Frankreich noch mehr Trümpfe in der Hand habe ; es könne
auch die Eisenausfuhr aus Lothringen nach Deutschland un¬
terbinden, deren Deutschland so sehr bedürfe.

Laut „Daily Telegraph/ wird England von der Ent¬
schädigungsanleihe 10 Millionen Pfund übernehmen , Hol¬land , Schweden und ' die Schweiz zusammen 5 Millionen
Franken , Frankreich 2 Millionen und Belgien 1 Million.

Gehorsam ist des Weibes Pflicht auf Erden ;Das harte Dulden ist ihr schweres Los;
Durch strengen Dienst muß sie geläutert ^werden
Die hier gedient, ist dort oben groß.

S chck ller .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

5) (Nachdruck verboten .)
. Das junge Mädchen sah sehr nachdenklich aus .

„Ihr hättet wohl gern, daß ich den Franz nehme ?
Wenn Ihr es wollt , dann sagt 's doch ! Ich machemir ja zwar gar nichts aus ihm , aber Euch zuliebekönnte ich alles tun — da würde ich auch, den Franz
heiraten .

"
Hofmeister fiel ihr rasch in die Rede .
„Wo denkst du hin , Anneliese? Wir wollen doch

daß du glücklich wirst !"
Sie flog auf ihn zu und schmiegte zärtlich ihre

Wange an die des Vaters . Er streichelte sanft überdas glänzende Haar seines Lieblings.
„Weißt du, " sagte sie lächelnd , „am liebsten wärees mir , wenn ich immer bei Euch bleiben könnte ! Ichliebe mein schönes Tanneck so sehr , daß mir der Ge¬danke , es eines Tages verlassen zu müssen, um einemManne zu folgen , ganz unerträglich ist . Und darumwerde uh nicht heiraten .

"
„Was weih denn mein kleines dummes Mädel vomVerraten . lächelte der Vater . „Wenn mal einerkommt, den du lreb hast , dann vergibt du Pater undMutter und Heimat sehr rasch ."
„Ich glaube nicht , das; das geschehen wird, " lachteAnneliese und lief hinaus .
„Wenn du in den Garten gehst, " rief ihr die Mut¬

ter nach , „dann nimm doch Kurtchen mit , er soll ein
wenig in die frische Luft , das tut ihm gut . Du kannst
ihn meinetwegen in den Wald fahren , wenn fhr nur
rechtzeitig zum Essen zurück seid .

"

Ein gefährlicher Antrag
London, 2 . Okt. Die Konservativen werden im Unter¬

haus einen Mißtrauensantrag gegen den Generalstaats¬anwalt einbringen, weil er seines Amtes in parteiischer Weisewalte. (Er wollte nicht gegen einen aufreizenden Artikel
eines Kommunistenblattes einschreiten . ) Die Liberalen wer¬
den , wie verlautet , für den Antrag stimmen , auch wenn die
Regierung mit Parlamentsauflösung drohen sollte.

Asquith erklärte in einer Versammlung der liberalen
Führer, die Liberalen werden nur nicht für den konserva¬tiven Mißtrauensantrag stimmen, wenn der Generalstaats¬anwalt Hastings vorher zurücktrete . Nach reiflicher Prü¬
fung seien ferner die Liberalen zu der Ansicht gekommen ,daß sie den englisch - russischen Vertrag und be¬
sonders die Anleihe an Sowjetrußland nicht unterstützenkönnen . Die Versammlung beschloß eine Entschließung , daßdem König eine Denkschrift überreicht werden soll , das
Unterhaus könne nicht einen Vertrag annehmen, der fürdie Linderung der Arbeitslosigkeit nutzlos sei, der vielmehrdie für die wirtschaftliche Entwicklung Englands notwendi¬
gen Hilfsquellen ins Ausland leite und außerdem den eng¬
lischen Steuerzahlern in Form einer Anleihe neue Leistun¬
gen auferlege, ohne daß die früheren Schulden Rußlandsbei England geregelt wären . Die Entschließung wird erst
nach dem 28 . Oktober zur Verhandlung kommen .

Das lllstergefetz angenommen
London, 2 . Okt. Das Unterhaus hat die Gesetzesvorlageüber die irische Grenzstreitsrage in zweiter Lesung mit 291

gegen 124 Stimmen angenommen. Die Ulsterregierung hat
sich bisher geweigert, ihrerseits ein Mitglied in die Kom¬
mission zu ernennen , die den Grenzstreit schlichten soll . Die
beiden anderen Mitglieder ernennt die englische und die süd¬
irische Regierung . Nach dem Gesetz wird nun die englische
Regierung ermächtigt, den Vertreter für Ulster zu ernennen.Die dritte Lesung des Gesetzes findet heute statt .

Spanische Schlappe in Marokko
London, 2. Okt. „Daily Expreß " meldet aus Tanger,

eine spanische Truppenabteilung sei zwischen Larache und
Teschauen von den Rifkabylen vollständig aufgerieben
worden.

Das Ringen um Schanghai
Schanghai, 2 . Okt . In dem nun schon vier Tage unun¬

terbrochen andauernden Kampf um den Besitz der Stadt
leisten die Verteidiger den andrängenden Truppen Tschihse-
juans heldenhaften Widerstand. Während der ganzen Nachtwurde um den Besitz einzelner Stellungen im Handgemenge
gekämpft . Die Truppen Lujangtjangs halten trotz eines sichimmer fühlbarer machenden Munitionsmangels ihre Stel¬
lungen und leisten dem schwersten Artilleriefeuer Widerstand.Sie gehen nur ganz langsam aus ihren Stellungen vor den
Angriffen der fünffachen Uebermacht der Kiangsutruppen zu¬rück . Der Berichterstatter der United Preß in Schanghai,D . C . Beß, hatte Gelegenheit, bis zur Kampffront vörzu-
dringen. Er fand einen erstaunlich entwickelten Luftkrieg,mit Abwehrgeschützen , die gut bedient wurden , und allein
sonstigen Zubehör des modernen Luftkampfs . Die Artillerie
Tschihsejuans hat mit ihrem starken Trommelfeuer die Orte
Wangdo , Kating, und Liuho dem Erdboden gleichgemacht.Die Leute Lujangtsjangs sparen die schwachen Munitions¬
mengen, die ihnen noch zur Verfügung stehen , und wartenin ihren Gräben mit einer kaum verständlichen Gleichgültig¬keit die Bajonettangriffe der Kiangtsutruppen , die , am spä¬ten Abend einsetzend, sich mit steigender Heftigkeit währendder Nacht mehrmals wiederholen.

Württemberg
Skuktgark , 2 . Okt. Der Wilhelmspalast ver¬

kauft . Schon vor einiger Zeit ist der ehemalige soge¬nannte Wilhelmspalast an der Ecke der Neckar- und Char¬
lottenstraße aus dem Eigentum der Tochter König WilhelmsII ., der Fürstin Pauline zu Wied, durch Kauf an den Giro¬
kassenverband übergegangen . Die Verkäuferin hat den rech¬ten Flügel samt Einrichtung ihrer Stiefmutter, der vormali¬
gen Königin, jetzigen Herzogin Charlotte zu Württemberg ,
lebenslang und sich selbst einige Zimmer zu Wohnzwecken
Vorbehalten . Durch den Verkauf des Hauses an den Giro¬
kassenverband ist die längst bekannt gewordene Absicht des
Staatspräsidenten Bazille, den Palast für den Staat als
Wohnung des jeweiligen Staatspräsidenten zu erwerben ,vereitelt worden.

„Ach , Kurt sitzt über seinen geliebten Büchern und
da läßt er sich nicht gern stören," gab Anneliese zu¬
rück . „Uebrigens fängt es schon wieder an , zu regnen,
da kommen wir doch nicht weit . Ich will nur schnell
mal nach Waldmann sehen, ob die Trine ihm sein Fut¬
ter gegeben hat und was seine allerliebsten Jungen
machen , — die sind doch zu süß und drollig , die win¬
zigen Kerlchen !" —

Wie der Wind war sie fort . Hofmeister trat ans
Fenster und sah ihr nach . — - —

Eine Stunde etwa mochte vergangen sein .
Hofmeister hatte sich , da er draußen nichts unter¬

nehmen konnte , über seine Rechnungsbücher gesetzt ,
während seine Frau in der Küche hantierte .

Sorgenvoll stützte er den Kopf in die Hand, als die
Türe ungestüm aufgerissen wurde und Anneliese mit
allen Zeichen eines heftigen Schreckens hereinstürmte.
Sie eilte auf den Vater zu und schlang wie schutz -
suchend die Arme um seinen Hals .

„Aber , Kind, sei doch nicht so ungestüm," tadelte
er , „was gibt es denn wieder ?"

Er betrachtete sie aufmerksam und fügte dann fast
ängstlich hinzu : „Du bist ja ganz blaß" — —

„Ter Schneidmüller Franz schleicht draußen her¬
um," berichtete sie atemlos , „ ich habe ihn gesehen,
wie er durch die Lücke in der W-ißdornhecke drunten
bei der Blutbuche seinen Kopf steckte , und — ach ,
Vater ! Seine Augen funkerten und glühten — das blasse
Gesicht schien ganz entstellt vor Zorn — oder Haß,
oder was sonst ! — Er machte Miene , sich durch die
Hecke zu zwängen, als er mich erblickte ! Schon war
es ihm gelungen, die Arme hereinzustrecken . Er drohte
mir mit der Faust , und ich fürchtete mich vor ihm !
Ta lief ich davon, während er laut und höhnisch auf¬
lachte !" —

Der Vater schien zu erschrecken , doch ließ er sich
nichts anmerken , sondern faßte beruhigend die Hand des
erregten Mädchens .

„Bist du aber ein kleiner Hasenfuß, " lächelte er,
sich zur Heiterkeit zwingend . „Du bist doch sonst nichtso furchtsam . Das wäre noch schöner , wenn wir aufunserem Grund und Boden nicht mehr sicher wären .

Kirchliches. Pfarrer Ris am Stuttgarter Diakonissenhaus,der langjährige Vorsitzende des Evang . Verbandes für die
weibliche Jugend Württembergs , ist zum Ehrenvorsitzenden
dieses Verbandes ernannt worden.

Jahresfeier . Am kommenden Sonntag, 5 . Oktober , nach¬
mittags 2.30 Uhr, findet in der Heilandskirche die Jahres¬
feier des Diakonissenhauses der Olgaschwestern mit einer Fest¬
predigt von Pastor Thiel-Berlin , einer Ansprache des württ.
Kirchenpräsidenten v . Dr . v . Merz und der Erstattung des
Jahresberichts durch Pfarrer Schippert statt. Zugleich findet
die Einsegnung von 10 Schwestern statt.

Jubiläum. Am 1 . Oktober feierte Oberst a . D . Alerander
Lev er ing sein SOjähriges Militärdienstjubiläum .

Gutes Volksfestgeschäft der Straßenbahn. Die Einnah¬
men der Straßenbahn über die vier Volksfesttage sollen die
Summe von 200 000 erreicht haben.

Der Eisenbahnerstreik. Bei den Schwurgerichtsverhand -
kungen wurden drei der Angeklagten zu , Geldstrafen in
Höhe von 100—200 , <l verurteilt , zwei weitere Angeklagten
wurden freigesprochcn .

Vom Tage . Ein tö Jahre alter Malerlehrling siel von
dem Vordach eines Hauses in die Staketen eines eisernen
Gartenzauns . Er wurde schwer verlebt. ,

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 2 . Okt. Am Grabdes Königs . Am

heutigen Todestag des Königs sind an der Grabstätte in
treuem Gedenken wieder zahlreiche Kränze niedergelegtworden, so namens des Offiziersvereins des Grenadierregi¬ments Kön '

gin Olga ein Kranz durch Hauptmann von Bü-
nau , namens der vier württ . Feld .Art . Reg . durch Oberst
Holland und Oberstleutnant Freiherr von Wächter.

Heilbronn, 2 . Okt . Unfall . Der auf dem Heimweg be¬
findliche GürtnereibesitzerF . Stegmaier aus Sontheim wurdein der Gegend des Rauhen Stichs , als er neben seinem Fuhr¬werk herging, auf dem sich seine zwei Töchter befanden, von
hinten von dem Auto des Brauereibesitzers Grupp von Kir-
chensall überholt. Das Auto erfaßte dabei mit einem Kot¬
flügel den Stegmaier und schleuderte ihn zu Boden, so daßer bewußtlos liegen blieb . Der Autobesitzer- fuhr sofort nach
Sontheim , um einen Arzt zu holen ; es war jedoch augenblick¬
lich keiner anwesend . Zur Unfallsteile zuriickgekehrt, traf man
den Verletzten bereits tot an , der dann nach Sontheim ge¬
bracht wurde.

Gmünd , 2 . Okt. Verbandsschnüffler . Gestern
vormittag fuhr die interalliierte Militärüberwachung , die erstvor wenigen Tagen in Gmünd gewesen war , abermals hier
vor, um das hier liegende Ausbildungsbataillon zu besichti¬
gen .

ELwangsn , 1 . Okt . Ungetreuer Beamter . Ein
Oljähriger Postaushelfer von Aalen wurde zu 316 Monaten
Gefängnis verurteilt , da er 16 Ausländsbriefe ihres Inhalts
an Dollarnoten beraubt hatte.

Lauchheim OA . Ellwangen , 2 . Okt . Gutsverkauf .
D s Gut Schönberg bei Lauchheim , eine frühere Staats¬
domäne, die aber seit vielen Jahren in Privatbesitz ist , ging
kürzlich um 80 OVO Goldmark vom seitherigen Besitzer , einem
Stuttgarter Hotelier, ebenfalls wieder an einen Stuttgarter
Käufer über.

Tübingen , 2 . Okt . E h r e n s e n a t o r . Ernst Gideon
Beck , Fabrikant in Pforzheim , wurde in Anerkennung seiner
Verdienste um die Universität und Tübinger Studentenhilse
hie Würde eines Ehrensenators verliehen.

Tübingen, 2 . Okt . Einbruch . Nachts wurde in
Schwärzloch eingebrochen und ein Damenfahrrad sowie
Lebensmittel entwendet. Von dem Täter hat man noch
keine Spur .

Butkenhauscn, OA . Münsingen , 2 . Okt . Brand . Das
Anwesen des Bauern August Hirrle brannte bis auf den
Grund nieder. Die Entstehungsursache des Feuers ist un¬
bekannt.

Calw , 2 . Okt . Preisschießen . Zu dem vom Wü . tt.
Kriegerbund (Bez . Calw) veranstalteten Herbstpreisschießen
hatten sich fast 300 Schützen eingefunden. Die durchaus
wohlgelungene Veranstaltung fand ihren Abschluß in einem
Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von der Stadtkapelle Calw
zugunsten der Altveteranen.

Frommern . OA . Balingen , 2 . Okt . DasFahrenohne
Licht . Zwei Radfahrer fuhren mit solcher Gewalt auf-

Der Franz hätte dir nichts getan , dessen bin ich ge¬
wiß, — aber zu deiner Beruhigung will ich mit ihm
reden . Er soll dich künftig in Ruhe lassen !"

Damit stand Hofmeister auf , griff nach seiner Mütze
und entfernte sich rasch.

Anneliese stand zitternd mitten in der Stube und
horchte aus die Schritte des Vaters .

Derselbe eilte mit langen Schritten der Stelle zu ,
die seine Tochter ihm bezeichnet hatte .

Er gewahrte auch sofort, daß außerhalb der Hecke
jemand stand . Es war ein breitschulteriger, hochge¬
wachsener , anscheinend noch ziemlich junger Bursche ,
der unbeweglich auf einen Fleck starrte und sich auch
nicht rührte , als Hofmeister ihn vorwurfsvoll anrief :

„Aber Franz — was soll denn das ? Sie schleichen
hier herum wie ein Fuchs , der seine Beute belauert !
Die Anneliese hat sich gefürchtet ! Wollen Sie auf
diese Weise ein Mädchen gewinnen? Was fällt Ihnen
denn ein ? Ich hätte ein anderes Betragen von Ihnen
erwartet .

"
Der Bursche senkte den Blick .
„Ich bin sonst kein schlechter Kerl , Herr Hofmeister ,

Sie kennen mich lange genug, schon seit meiner Kin¬
derzeit — aber die Anneliese macht mich noch ganz

Doll ! — Sie hat mir völlig den Kopf verdreht , —
ich kann nicht leben ohne sie — sie muß mein werden!
Wo ich gehe und stehe , sehe ich immer nur sie, —
sie hat mich behext ! — Sie war auch stets freundlich
und lieb zw mir , daß ich dachte, sie würde nicht „nein"
sagen !" —

Hofmeister schüttelte den Kops.
„Das läßt sich doch nicht zwingen, Franz ! Tie

Liebe kommt oft über Nacht , haben Sie Geduld,
wer weiß , vielleicht wendet Anneliesens Herz sich
Ihnen doch noch zu . Aber drohen dürfen Sie ihr
nicht ! Der Antrag kam ihr zu überraschend , sie hat an
eine Heirat überhaupt noch nicht gedacht !" —

(Fortsetzung folgt .)



einander, daß beide vom Rad geschleudert und schwer verletzt
wurden.

Saulgau, 2 . Okt . Erhaltung des Lehrersemi¬
nars . Der Gemeinderat will nach einstimmigem Beschluß
in einem Gesuch beim Kultministerium für die Erhaltung des
Seminars eintreten.

Ulm . 2 . Okt. ErtrunIren . Gestern fiel der 4jährige
Kurt Wagner in der Bleichstrabe in die Blau und ertrank .
Die Leiche wurde geborgen .

Roklenacker, OA . Ehingen , 2 . Okt . Verunglückt . In
einer hiesigen Spinnerei wurde ein Mädchen beim Maschi¬
nenputzen in eine Maschine eingeklemmt und schwer verletzt .

Wald fee , 2. Okt. Diebstahl . Während des Mi-
chaelismarktes wurde im Hotel Post eingebrochen und aus
einem Zimmer 105 Mk . und Schmuckgegenstände entwendet.

Friedrichshafen, 2 . Okt. Großfeuer . Vermutlich durch
Kurzschluß brach gestern nachmittag im Baugeschäft Ganzen¬
müller ein großer Brand aus , der schweren Materialschaden
anrichtete .

Teuerungszahlen . Nach den Berechnungen des Stat .
Landesamts betragen die Kosten für eine fünfköpfige Fami¬
lie ohne Bekleidung am 1 . Okt . Mk . 108,53 , am 24 . Sept.
106,65 , im Septemberdurchschnitt 107,88 ; mit Bekleidung
124,40 , am 24 . Sept. 122,40 und im Septemberdurchschnitt
123,23 .

Baden
Pforzheim , 2 . Okt. Gestern brach auf dem Hachel in

dem früheren Kernschen Tierpark , der zu Wohnungen um¬
gebaut wurde , Feuer aus, das großen Schaden anrichtete.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

Ein Hausierer gelangte zur Anzeige , weil er für 5 Pfund
Seifenpulver 4 -4t verlangte , die ihn selbst 1 .50 -4t gekostet
hatten .

Heute morgen nach 3 Uhr brach in dom jetzt von Kauf¬
mann Schmidt bewohnten Hause Panorama- Allee 18 Feuer
aus , dem das ganze Gebäude bis auf die Grundmauern zum
Opfer fiel . Die Weckerlinicn trafen sehr rasch am Brand¬
platz ein und konnten noch einen Teil der Fahrnisse retten .
Der Gebäudeschaden ist jedoch sehr bedeutend und nur teil¬
weise gedeckt . Die Firma Hermann Wronker hat ihren Er¬
lös aus der Herbstmodenschau in Höhe von 435 Mark dem
Stadtrat für die städtischen Kinderheime überwiesen. — Am
Freitag, den 10. Oktober , findet eine Sitzung des Bürger-
ausschüsses statt. — Im Pflichtschwimmunterricht wunden
in den städtischen Schulen in 30 Klassen 850 Schüler unter¬
richtet , wovon 720 Schüler ausgebildet wurden . Im Winter
sollen weitere Kurse abgehalten und ein Preiswettschwim¬
men veranstaltet werden.

Bruchsal, 2 . Okt. Werkführer Broucker von Karlsdorf
stieß , als er am Abend mit dem Motorrad nach Hause fuhr ,mit einem unbeleuchteten Weinsuhrwerk zusammen. Er er¬
litt schwere Verletzungen, denen er erlegen ist .

Heidelberg , 2. Okt. In Anwesenheit der Vertreter der
badischen Regierung und der Kirchenbehörde fand hier die
Hauptversammlung des Caritasverbandes für die Erzdiözese
Freiburg statt. Erzabt Raphael Walser aus Beuron be¬
leuchtete die Aufgaben des Caritasverbandes . Direktor A.
Eckert aus Freiburg erstattete dann den Tätigkeitsbericht
für die Jahre 1922—24. Mit einer öffentlichen Volksver¬
sammlung wurde die Tagung geschlossen . Der Präsident des
deutschen Caritasverbandes , Monsignore Kreutz , sprach dabei
über den Sinn und das Wesen der katholischen Caritas . Die
caritativen Anstalten konnten trotz schwerer Not durch die
Inflationszeit durchgehalten werden . 800 Fürsorgeerzieh¬
ungsanstalten und 1200 Ordenshäuser stehen der katholischen
Caritas zur Verfügung .

Freiwillig aus dem Leben geschieden ist ein zugereister
23jährigsr Student aus Rumänien , der sich in einem
Heidelberger Gasthaus erhängte. Nach den Vorgefundenen
Papieren ist der Beweggrund zur Tat in Mittellosigkeit zu
suchen.

VMngen , 2 . Okt. Bei der Rindenmühle gerieten drei
bezechte Männer miteinander in Streit, wobei der eine ,ein hiesiger Knecht, mit Stockhieben niedergeschlagen wurde.Er wurde mit gebrochenem Unterkiefer aufgefunden.

Dohrenbach (Schwarzwald ) , 2 . Okt . Eine hier abgehal¬tene Versammlung der Bürgermeister der mittleren Städte
des Schwarzwalds und des Seekrerses befaßte sich u. a.mit den gegenseitigen Erfahrungen auf dem Gebiet der
Darlehensaufnahmen , mit der Erhebung der Fremdensteuer ,der Polizeistunde und den Strafbefugnissen der Bürger¬
meister , mit der Erhebung der Wafferzinfe und mit der
Frage der Sparkassenguthaben.
^ Alkglashütten b . Neustadt i . Schw . , 2 . Okt. Der Schwar¬
zenbachweiher , der erst vor einem Jahr mit einer neuen
Schleuse versehen worden war, um das Wasser für etwaige
Föuersgefahr aufzuspeichern , ist ausgebrochen. Die in dasTal hinabgestürzten Fluten haben Wiesen und Felder mitSteinen und Gerölle bedeckt . Der Schaden wird auf un¬
gefähr 20 000 Mark geschätzt . ,4 , ,

Freiburg. 2 . Okt. Der Nationalökonom Dr . John Mezin Freiburg hat einen Ruf als ordentlicher Professor der
Nationalökonomie an die Staatsuniversität von Arizona ,U .S .A . Tucsun Arizona , erhalten . Dr . Mez hat den Rufangenommen.

Osfeuburg, 2 . Okt. Am 12. Oktober findet hier einParteitag der Zenirumspartei für Mittelbaden statt.
Hattingen. Amt Lörrach, 2 . Okt. Der seit 18 Jahren in

hiesiger Gemeinde wirkende evang. Pfarrer Wilhelm Glock
sollte am 1 . Oktober in den Ruhestand treten. Bevor er
seine Abschiedspredigt halten konnte , traf ihn ein Herzschlag .Der sehr beliebte Geistliche, der aus Weinheim stammte und
auch als Schriftsteller einen Namen hatte, hat ein Alter von69 Jahren erreicht .

Lokales .
Wildbad , 3 . Okt . 1924 .

Zur rechten Zeit . Während wir darauf dringen , daß
das Ausland über die Kriegsschuldlüge , wie über alle
anderen tatsächlichen Vorkommnisse und Zustände in unserem
Vaterlands aufgeklärt wird , treten praktische Anregungen
auf den Plan , die von dem rührigen Deutschen Notbunde
ausgehen . Zwei Vertrauensleute, welche während längerer
Auslandsreisen die Auswirkung der Bundestätigkeit, die
Bekämpfung der schwarzen Schmach , studierten und in

persönlicher Propaganda förderten , sind dabei zu Feststell¬
ungen gelangt, welche der Notbund demnächst in einem
persönlich gehaltenen Bericht den verschiedensten Kreisen
zugänglich machen wird . Den Schlußfolgerungen, welche
der Notbund aus den an Ort und Stelle gemachten Er¬
fahrungen zieht , wird sich jeder anschließen können . In
diesem Falle dürfte auch der erweiterten Tätigkeit des
Bundes ein Erfolg beschicken sein , dessen Umfang für uns
alle sich heute vielleicht noch nicht übersehen läßt.

Die Auswertnngsfraae . Der Württ. Hypothekengläubiger-
und SporschutzverbandE . V - Stuttgart , gibt zur Beruhigung
der Oeffentlichkeit bekannt, daß noch keinerlei bindende Be¬
schlüsse bezügl . der Aufwertungsfrage gefaßt worden sind .

Der Orientexpreßzug Paris -Wien-Bukarest, der z . 3t . noch,über die Schweiz und den Arlberg verkebrt, führt ab 4 . Nov.
wieder seine alte süddeutsche Strecke Karlsruhe - Stuttgart-
München.

Eröffnung der hgsenjagd . Mit dem 1 . Oktober ist nun¬
mehr auch die Jagd auf Hasen und Dachse offen und somit
die ganze Jagd freigeworden. Jetzt erst beginnt für den
Waidmann die Ernte . Vorbei sind nun die schönen Tage
des Hasen in Feld und Wald , -vorbei das tolle Liebestreiben
im grünen Klee . Wo er sich zeigt , saust ihm das Blei um
die Ohren, überall lauernd Feinde , die ihn haben wollen.
Der Dachs wird meistens nur mit Fallen gefangen. Sein
Fleisch ist im allgemeinen wenig begehrt, dagegen wird das
Dachsfett sehr gern gekauft .

Allerlei
Letzte Ruhe in der Heimaterde. Die Leiche des Prinzen

Friedrich Karl von Preußen , des zweiten Sohns des Prin¬
zen Friedrich Leopold von Preußen , der 1917 als Flieger¬
offizier in Frankreich den Heldentod fand, wird jetzt nach
Deutschland überführt.

Der neue Bischof von Wurzburg . Der Papst hat Mon¬
signore Mathias Ehrenfried zum Bischof von Würzburgernannt .

Die Universität Halke -Wittenberg hat zu einem christlichen
Akademikertag für den 9. -bis 12. Oktober nach Gernrode
(Harz) eingeladen.

Der deutsche Neuphilologenkag wurde am 2 . Oktober
in der Berliner Universität eröffnet. Zuvor hatte in der
Wandelhalle des Reichstags ein Begrüßungsabend statt¬
gefunden .

Die Tagung der deutschen Geschichtsforscher, zu der über
300 Teilnehmer aus dem Reich , aus Oesterreich und der
Schweiz eingetroffen sind, wurde am 1 . Oktober in Frank¬
furt a . M . eröffnet.

Die Vorbereitungen zur Amerikafahrt des L. Z . 126.
Die Frage, welche Fahrtrichtung das Luftschiff einschlagenwird , ist noch nicht sicher . Zur Speisung der Motoren fürdie Ueberfahrt wird das Schiff 30 000 Kilogramm Benzinund 2500 Kilogramm Oel mitführen . Dieser Vorrat reicht
für eine 130stündige Fahrt. Dr . Eckener rechnet mit einer
Fahrtdauer von mindestens 60 bis höchstens 100 Stunden.
Diese Höchstzeit kommt nur bei starken Stürmen und Gegen¬böen in Frage. Von der Besatzung des Schiffs werden
einige Offiziere , unter ihnen Äapitänleutnant Flemming ,
sowie einige Monteure , etwa 4 Monate in den BereinigtenStaaten bleiben , um die amerikanische Besatzung mit den
Handhabungen des Schiffs vertraut zu machen . Es liegt»och keine bestimmte Nachricht vor, daß die große Luftschiff-
Halle abgebrochen werden soll . Mitte Oktober werden 12
Ingenieure und Meister der Werft nach Amerika reifen , um
dort den Neubau von Luftschiffen in großem Maßstab durchdie dort begründete „Good Hear Zeppelin Company" in die
Wege zu leiten . Nach gelungener Ueberfahrt wird der Ban
von Zeppelinen in Spanien von einer Gesellschaft begonnenwerden. Sowohl in Amerika als auch in Spanien sollen
große Schiffe mit 100 000 Kbm . Gasinhalt gebaut werden
zu großen Ueberland- und Meerfahrten zwischen Nord - und
Südamerika und Nordamerika und England und zwischen
Spanien und Argentinien .

Der Pariser „Matin" behauptet, die französische Regie¬
rung habe dem L. Z. 126 das Ueberfliegen Frankreichs nichtverboten.

3u Sem Eisenbahnunglück im Tunnel bei Mainz wird
berichtet , daß der Baseler Zug wegen Achsenbruchs auf der
Strecke liegen geblieben sei , wodurch der Zusammenstoß
herbeigesührt wurde. 5 Wagen wurden ineinander gescho¬ben.

Weiter wird gemeldet , daß die Zahl der Verletzten über
20 betrage, von 14 Toten sind die Namen festgestellt. Die
Luftdruckbremse beim Baseler Schnellzug hatte versagt. Die
volle Verantwortung für das Unglück trifft aber die franzö¬
sische Bahnverwaltung ; trotzdem haben die Franzosen zwei
Deutsche des Zugpersonals verhaftet. Ein Weichenwärter
sagte aus , daß die Signalanlagen im Tunnel schadhaft ge¬
wesen seien und daß der französischen Vahnverwaltung schonam Montag darüber Meldung gemacht wurde . Es sei aber
nichts dagegen geschehen. Infolge Versagens der Blockfahrt¬
sicherung aus dem Mainzer Hauptbahnhof war das Gleis
des Tunnels nicht rückgesichert. Obwohl von der Blockstelle
Mainz -Süd des Tunnelausgangs der D -Zug noch nicht zu¬
rückgemeldet und somit das Gleis nicht freigegeben war, ließder verantwortliche französische Fahrdienstleiter vom Haupt¬
bahnhof den 10 Minuten später fälligen Personenzug Mainz—Worms nach dem Tunnel zu ab . Der Lokomotivführerdes Personenzugs konnte wegen dichten Qualms die Wagen
des an der Tunnelbiegung haltenden D -Zuges nicht sehenund fuhr in ihn hinein. Die letzten Wagen des D-Zugesund die Lokomotive des Personenzugs wurden schwer be¬
schädigt. Die Rettungsarbeiten gestalteten sich sehr schwie¬
rig, da aus den geplatzten Gaskasten das Gas ausströmteund das Tunnel mit Rauch und Gas angefllllt war.

Seltener Fischfang . Ein Fischer aus der UeberlingerGegend fing einen Zander, der nahezu 20 Pfund wog. Ein
solcher Fang in dieser Fischart ist dort seit Menschenge¬denken nicht zu verzeichnen gewesen .

Jugendliche Mörder . Am 29 . Sept-ember war die 1714Jahre alte Frida Karr von Friesenheim (Pfalz ) in Lud¬
wigshafen vom Stadtpark aus in den Rhein gefallen undertrunken. Die Kriminalpolizei hat nun den 17jährigenBleilöterlehrling Wilhelm Minger und den gleichaltrigenElektrolehrling W . Anschlltz von Ludwigshafen verhaftet.Sie haben das Mädchen in den Strom gestoßen .

Bombenanschlag gegen ein Gerichksgebäude . Im Kellerdes Gerichtsgebäudes in Christiania, unter den Diensträu¬men der Staatsanwaltschaft , fand man ein Paket mit einemKilo Dynamit . Die Zündschnur war zu einem Teil ab¬gebrannt .
'

, ,

Glückwunsch an Hans Thoina . Der Reichspräsident ließ
dem Maler Hans Thoma folgendes Telegramm zugehen:
Zum 85 . Geburtstage sende ich Ihnen als dem Altmeister
deutfcher Malerei in aufrichtiger, dankbarer Würdigung
Ihres reichen künstlerischen Schaffens herzlichste Grüße und
Wünsche .

Schloheinbruch . Im Schloß Schönbrunn bei Wien raub¬
ten Einbrecher in den Gemächern des verstorbenen Kaisers
Karl Gegenstände im Wert von 16 Millionen Kronen.

Falsches Notgeld. Die Stadt Hernein Wests, hatte für
1418168 GM. Notgeld ausgegeben. Insgesamt wurden
bisher 1533 653 GM . eingelöst , so daß über 115 000 -R mehr
Notgeld eingelöst wurde, als ausgegeben war . Untersuchung
ist eingeleitet .

Großfeuer . Auf dem Härtener Flugplatz bei Herne brach
Großfeuer aus , dem die alte Luftschiffhalle , die als Scheune
benützt wird und mit Stroh gefüllt war, zum Opfer fiel . Die
Halle brannte vollständig aus .

Vergiftet. In Braunschweig hat sich der Leiter der
Frauenklinik, Geheimrat Krukenberg, am Grab feiner ersten
Frau mit Morphium vergiftet.

Schwere Unwetter in Amerika. Die ganze Atlantikküste
ist von einem schweren Unwetter heimgesucht worden . Stür¬
me , verbunden mit gewaltigen Regengüssen, haben das
Land weithin überschwemmt und ungeheuren Schaden ange-
richiet . Besonders schwer betroffen wurden die Südstaaten ,
wo Taufende obdachlos geworden sind . Ganze Dörfer stehen
unter Wasser . In Hayleton sind 18 Kohlenminen über¬
schwemmt und die Bahnlinien auf weite Strecken unter¬
wühlt . Zahlreiche Menschen sind umgekommen .

Wirtschaftslage und Verbreche «. Generalstaatsanwalt
Dr . Höpler- Wien stellt im „Archiv für Kriminologie" die
Behauptung auf, daß die wirtschaftliche Not weit seltener
zu Verbrechen führt , als man annimmt . Er erinnert an
die Plünderung des Wienerwalds in der Revolutionszeit,
wo die Zahl jener, die zur Linderung eigener Not Holz für
sich holten , ganz gering war gegenüber den mit allem Werk¬
zeug und Fahrgelegenheiten bestens ausgerüsteten Banden ,
die für Schleichhändler und Hehler arbeiteten. Auch bei den
großen Materialdiebstählen in Fabriken gehen die Fäden
meist zu einem oder mehreren Hehlern , die das gestohlene
Gut zufammenkaufen und verwerten . Das gleiche gilt von
den zahllosen Einbrüchen, die mit den modernsten tehnischen
Hilfsmitteln, sei es durch den Kanal , sei es von Nachbar¬
wohnungen aus , unternommen wurden , bei denen nicht sel¬
ten ein Auto das Fortbringen der Waren besorgte . Auch
bei den auf dem Lande verübten Einbrüchen, bei denen Vieh
aus dem Stall gestohlen , sofort geschlachtet und fachgemäß
r erarbeitet wurde , sehen wir gewerbsmäßige Schleichhmw -
ler am Werk . Daß der überwiegende Großteil der ver¬
brecherischen Diebstähle gewerbsmäßig begangen wird, be¬
weist die einfache Feststellung der Kriminalstatistik: bei der
Mehrzahl der Verbrecher haben wir es mit rückfälligen Ver¬
brechern zu tun.

Richtige Antwort . Jemand kaufte sich einen Papagei . „Ist
er den Preis auch wert? " fragte er den Händler . — „ Wer
könnte daran zweifeln ? " schrie der Vogel dazwischen . Das
gefiel dem Käufer, und vergnügt ging er mit dem Papagei
nach Haufe . Bald aber merkte er , daß dieser nur den einen
Satz fprechen -ckonnte . „War ich nicht ein rechter Esel , den
Vogel zu kaufen ? " brummte er mißmutig , worauf der Papa¬
gei ihm zurief : „Wer könnte daran zweifeln ?"

Die Erdbeben auf Island
Augenzeugen der Erdbeben auf Island berichten über

die eigenartigen Vorgänge bei den Naturereignisfen. Inder Nähe des Gehöftes Krisuvik , das fünf Reitstunden von
Hafnarfjord entfernt liegt , entstand ein neuer Schlamm¬vulkan. Aus der Ferne sah man weißen, dichten Rauch,und immer wieder beobachtete man , zuweilen von Sekunde
zu Sekunde, wie Wasser und Schlamm meterhoch in die
Luft geschleudert wurden . Die größte Strecke des Erdlochsvon Norden nach Süden beträgt nach dem Augenmaß etwa
10 Meter , die Breite etwa 6 Meter . Die Erdbeben wieder¬
holten sich vom 4. bis 7 . September mit großer Stärke .In einer alten Kirche wurde ein Schlafsaal für die Bevölke¬
rung eingerichtet . Bei den Erdbeben bewegten sich die Fel¬der wie Wellen ; Leute und Pferde , die bei den Feldarbeiten
beschäftigt waren , wurden zu Boden geworfen.Die Gegend östlich von dein Gebiet, wo jetzt d>e Erdbeben
aufgetreten sind, ist häufig von solchen heimgesucht worden. .1896 fanden im August und September Erdbeben statt, die
bedeutende Zerstörungen anrichteten. Auch damals spaltete
sich die Erde wie jetzt . Diese Erdbeben bewirkten, daß die
heißen Quellen , die Geysir, sehr tätig waren . Später haben
sie an Stärke abgenommen und sprangen dann überhaupt
nicht mehr. 1905 und 1912 wiederholten sich die Erdbeben.1912 wurden 30 Gehöfte zerstört . 1920 waren die Aus¬
brüche nicht so heftig , dauerten aber wie jetzt längere Zeitan. In den letzten Jahren kamen nur ganz geringeBeben vor.

Die diesjährigen begannen schon Ende August, sind aberdann erst Anfang September ganz zum Ausbruch gekommen .
Wissenschaftliches Interesse bieten besonders die

"Mitteilun¬
gen über die Entstehung des Schlammvulkans . Ein Vulkan
stößt sonst glühende Massen von sich , der hier ausgeworfeneMorast ist kochend , nicht glühend . Die Gegend um Krisuvik
ist bekannt wegen ihrer heißen Quellen ; diese scheinen jetzt
zu neuer Tätigkeit geweckt worden zu sein . Die Entladungenerfolgen unter Entwicklung von unangenehmen Schwefel¬dämpfen . Die Schlammvulkane pflegen große Zerstörungen
anzurichten. Das Gelände wird in Schwefeldämpfen aus¬
gekocht und nimmt im Umkreis von 3 bis 4 Kilometerneine rote oder gelbe Färbung an . Alle Pflanzen werden
vernichtet und das Gelände erhält ein unheimliches Aus¬
sehen . Kochende graue Schwefelpfühle spritzen schwer auf.Man reitet im Tale Krisuvik nach den Schilderungen wie aufdem Deckel eines Kochtopfes , dessen Inhalt kräftig wallt.Auf den Felsen steigt Dampfsäule neben Dampfsäule empor.Um sie herum treten kleine dünne , heiße Strahlen aus der
gelben Erde aus . Sticht man mit dem Stock hinab, fo
entweicht ein neuer kräftiger Dampfstrahl.

Zahllos sind die Schwefelquellen innerhalb der meilen¬
langen Gebirgskette südlich von Reyk - javik , der Reykjanes-Fjelde ( Reyk — Rauch ) . Stunden- und tagelang reitet mandurch unübersehbare Lavastrecken hin. Die meisten der Fel-Fn sind vor Jahrtausenden ausgebrannte Vulkane. GleichFlüssen haben sich einst die kilometerbreiten Lavaströme überdas Land hingewälzt . Zuweilen sind sie in haushohen Ge-bllden erstarrt, zuweilen als stemharte, zusammengebrannteSchichten .

Darüber , ob die Vulkane von Reykjanes sämtlich er¬
loschen, in welchem Grad sie erloschen sind , sind die An¬
sichten verschieden . Man hört sagen , daß der große Ausbrucheinmal kommen müsse.



Mischer BmrbM -MM MM .
Abfahrt der Autos am Sonntag, den

5 . Oktober 1924 : Punkt halb 8 Ahr vom Kur
platz aus. (Auf Nachzügler wird nicht gewartet .)

Der Vorstand.

Nonnenmiß .

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie unsere Schulkameraden u . Schul -
kamerädinnen zu unserer am Samstag , den 4. Ok¬
tober 1924 im Gasthaus zum „Waldhorn " in
Enzklösterle stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Kml Ach Kmline MIUer
Sohn des Karl Gauß, Tochter d. Wilh - Jak . Günthner,

Holzh . in Nonnenmiß. Holzhauer in Sprollenhaus .

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.

Prim Wnsnerkrsit,
prima Rauchfleisch , sowie sämtliche
Kolonialwaren , Teigwaren , Allgäuer

Stangenkäse, offene Marmelade
empfehlen ISsnäer L 8ölmS .

streng geleuchteteWir empfehlen als
allerfeinste Marken
zum Brotaufstrich

geeignet vWstmr abends '/- s Ahr. Sonntag
nachm . 4 Uhr and abends v-8 Ahr

Das große
Pracht-Programm

Das

10,Stück

13Ferner vorzüglich
zum Backen , Kochen

usw .

lOOvtück

namenlo e Schl»
M Drama aus der französischen

Revolution in 6 Akten.

Kruder auf Pump
Amerikanische Groteske in l Akt

StarresZu der Nachmittags -Vorstellung
haben Jugendliche zu ermäßigten

Preisen Zutritt !

UäokstE vvoono Lssnung ?

„ 6 . m . d tl .

> Fcr/n/HO ^e/r ,
I <5/rx > Li5c ^ rdc/e/ '- Ho ^e/r
> QLr/r - , - l/ok - L . He//re/rcr/i2L

'
Ke

8 § 6^ /nä >9/x>e ^ e/trs . D

Marie Sixt - Weiß
Damenschneiderei

Straubenbergstr . 35 II . St .

Großes Lager in

Mantel -, Kostüm-
und Kleiderstoffen

Ebenso ein kleiner Posten
leichter Meider
zu halben Preisen .

5 0 0 0
M .

M .

Rennbachbrauerei
Samstag und Sonnlag

7

Heute abend 8 Uhr

Ständchen .
Vvllzähl . Erscheinen erwartet

der Vorstand .

BreWbs,
K MWohleti,

Lchmiedebohle«.
Authrozitbohlen

empfiehlt
in Fuhren - u . Waggonbezug

U. » Z. LÄle, rer »
WWUWIMWN

Man nehme
»IlIIIIIlIIIItt !IIIII»IIIIIIIIIIII » II>IIlII »»»U

zur Wäsche nie Seife
allein , «las Waschen
rvtiräe zu teuer sein.

Man nehme

L -ebllüg : 8. Oktober 1824 .

«» 5 0 0 0 0 i« «
6M -
kßlV.
88ed8t-

Ke«.
ksopl-

kM .
llose ru l IVik ., l3 lloss 12 IVIll .,

Porto und Kiste 30 ptz . mollr.

A ZekwsiekSr ' t , Ztuitganl
IVinrlltstr. 6 , postscll .- Konto 5tutt§ . 2055 , las . 24090

Hiss* in sNon Vs ^kaufsslsüsn .

>I»Il» I»Il»IIll » I» !I»I»»II» III»I!>IlM!H>

als Ausstzmittel — —
«lis Rosten verringern
sich um ein Drittel !

Henko
Kenirel'» Wasch- unä Dlelch -Soäa

usw .
in nur besten Qualitäten bei

Ltn ' . Zenmill L 8okn
König -Ksrlstr . 68 l .

^ ! III ! I >! III ! ! >IIIIIIiII! ! I ! lI ! lIIIIIIII ! I » I ! I ! ! IIIII ! l » I !» !! » !»» I !» I !»»»IU

D kkmrdelWr »merbebsnii I
^ e . 0 . m . d. 8. ^

I filisls « ilübsll >
M Vills ^ snristts , König -Xsi-Istr . 91 ^

- ^si'nspi'sotlSi ' dir . 172 -

^ KskSlltlemittk! e!n8kkl . k886kVk Msr 3 Wlioükll kvlljmsrk . ^

g«M !.
Heute abend keine Probe

a es kZ L3
0

Fußballspieler und
Turner

deckt Euren Bedarf ^ ^
in allen

8088M8tlillü6ll I vorm . 9- 12 '/2 vkr , nsotzm . (Sll8g. 8sm8tsg ) 3-5 M . —

^ kMWW Isukenilet kectiimugenmit unci okns Krociit-
gswötirung .

von Zpavoinlsgon auf bsslimmls Ponmioo lest ,
ru bsstmögliebsn Tanssstrsn, untsr Osnsniis llsn Wsn1bss1sn6igllsi1 .

kn unc! Vonüsuf von
V/opipspionon , Dovissn uncl f^smüsn Lsläsonlsn

rum Tageskurs .

Einlösung von 8okoeks .
Verwaltung von ottonsn uncl gosoklossonon Depots .

Dewisssntlsits Dsrstung in aiisn läoiciangolsgonfloiisn ,
80 ^ '

lS

rasoiie un6 sorgfältige ^usiülirung sämtiioiisr Aufträge.

» I

Fs
Biele Aufträge und Nach¬

bestellungen sind der beste '
Beweis meiner Leistungsfähig - !
keitund anerkanntguten Ware ll

Machen Sie einen Versuch . ! für baldigst gesucht. Zu erfr .
l bei der Geschäftsstelle d . Bl .

Fahrrad - Sckläuche 0 .95 .
extra prima Qualität

1 .15 u . 1 . 35
rot , extra prima Qualität 1 .65

Fahrradmäntel 2 . 75 Mk.
und 2 .95 Mk .

prima Qualität 3 . 50 Mk .
und 3 .95 Mk.

extra pa . Qualität
4 . 25 und 4 .50

WirgMitte !,M -i4
°
2-> ! o

extra prima Mk . 4 .75 u . 5 30.

Fahrräder,
Nähmaschinen

Katalog gratis .

Emil Lerry,
Hildesheim 187 .

Versand nur gea. Nachnahme I

ist zu verkaufen. Von wem,
sagt die Geschäftsstelle d . Bl .

Neuen , feldgrauen
MiliLärmantel,

bereits neuen grauen Mantel ,
sowie neue Winterjoppe hat
im Auftrag zu verkaufen
Karl Bolz , Maschinenmeister,

Bismarckstc. 165.

3 Rm. Tannenholz
werden gegen 'buchenes oder
gegen Reisprügel

zu taiWn -esich«.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . BI .

Zwei gut möblierte heizbare

Einzelzimmer
den Winter über zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle ds .

'
Bl .

§ Vi ^
Am ca. 8000 Mark

erstelle ich Ihnen heute
Einfamilienhaus

mit 5 Zimmern u . Bad , so¬
wie Zubehör allerorts . Grinst.
Zahlungsbedingungen I

Verlangen Sie Offerte !
W . Hllhenbrand , Architekt .

Birkenfeld , Wiirtt .
Telephon 16. s9

Wildbad , Tel . 18 (Treutle ) .

öosrtsiÄel»

Oisnlsek
Oisnwiekss

8l *0N26N
L. u. V. 8vkmit , ktsalrlnsiarogvrle

o

UN

An einem

Nuzzirkel
können noch einige Damen

und Herren teilnehmen .
Interessenten wollen sich
schriftlich melden unter
„ Tanzzirkel " bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl .

Mtilsris
kkvrrböim i

Tel . 3589,Kronenstr . 3, l
(25 Jahre aktiver Spieler) !

Eigene Fabrikation .
GrößteAuswahl,billigste

- Preise . Reelle Bedieng .
! Preisliste zu Diensten .

Sie laM HeG - MS
MuterideuSe

sind nun wieder da ! Da gibt es
keine angenehmere Unterhaltung

s ein gutes Buch aus unserer
wieder reich ergänzten

und bitten höflich um güt.Zuspruch
° Lissekiw . ^ lum

buekksnrllg . , n . 6 . ,8onns ^

! Im

MWere» Ml. Möbel
^ empfiehlt sich
Gotthilf Eollmer , Schreiner ,

! Palmengarten .
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